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(54) OFFENEND-SPINNVORRICHTUNG

(57) Die Erfindung betrifft eine Offenend-Spinnvor-
richtung (1) für eine Offenend-Rotorspinnmaschine mit
einem Spinnrotor (7), dessen Rotorschaft (4) in einer Ro-
torschaftlagereinrichtung (9) abgestützt und durch einen
umlaufenden, maschinenlangen Tangentialriemen be-
aufschlagbar ist und dessen Rotortasse (11) während
des Spinnbetriebes mit hoher Drehzahl in einem unter-
druckbeaufschlagbaren Rotorgehäuse (6) umläuft, das
durch ein Deckelelement (8) verschließbar ist, in dem
eine Fadenabzugsdüse (23) sowie ein Fadenabzugs-
röhrchen (19) angeordnet sind, wobei beabstandet zur
Mündung (22) des Fadenabzugsröhrchen (19) eine re-
versibel antreibbare Fadenabzugseinrichtung (20) in-
stalliert ist.

Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass die obere
Abdeckung jeweils mit einem diese überragenden aus-
tauschbaren Halter (18A, 18B) für ein Fadenabzugsröhr-
chen (19A, 19B) ausgestattet ist, welches mit seinem an-
deren Ende an ein Deckelelement (8) im Bereich einer
Fadenabzugsdüse angeschlossen ist, wobei jeweils
zwei hinsichtlich ihrer die obere Abdeckung überragen-
den Höhe unterschiedlich dimensionierte Halter und der
dem Höhenunterschied entsprechend in ihrer Länge va-
riierenden Fadenabzugsröhrchen (19A, 19B) alternativ
in der oberen Abdeckung festlegbar sind und wobei die
Länge (I, L) des eingesetzten Fadenabzugsröhrchens
(19A, 19B) jeweils abhängig ist vom Anspinnverfahren,
welches beim Wiederanspinnen der Offenend-Spinnvor-
richtungen der betreffenden Offenend-Rotorspinnma-
schine zum Einsatz kommt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Offenend-Spinnvor-
richtung für eine Offenend-Rotorspinnmaschine mit ei-
nem Spinnrotor, dessen Rotorschaft in einer Rotor-
schaftlagereinrichtung abgestützt und durch einen um-
laufenden, maschinenlangen Tangentialriemen beauf-
schlagbar ist und dessen Rotortasse während des Spinn-
betriebes mit hoher Drehzahl in einem unterdruckbeauf-
schlagbaren Rotorgehäuse umläuft. Das Rotorgehäuse
ist durch ein Deckelelement verschließbar, in dem eine
Fadenabzugsdüse sowie ein Fadenabzugsröhrchen an-
geordnet sind. Beabstandet zur Austrittsöffnung des Fa-
denabzugsröhrchens ist außerdem eine reversibel an-
treibbare Fadenabzugseinrichtung installiert.
[0002] In der Textilmaschinenindustrie sind im Zusam-
menhang mit Offenend-Rotorspinnmaschinen verschie-
dene Ausführungsformen Stand der Technik.
[0003] Die Offenend-Rotorspinnmaschinen können
sich dabei sowohl bezüglich der Ausbildung ihrer Arbeits-
stellen, speziell ihrer Offenend-Spinnvorrichtungen, als
auch bezüglich der Arbeitsweise bzw. der Bedienung die-
ser Offenend-Spinnvorrichtungen nach einer Spinnun-
terbrechung unterscheiden.
[0004] Insbesondere beim Wiederanspinnen der Ar-
beitsstellen nach einem Stromausfall, bei dem es an allen
Arbeitsstellen der Spinnmaschine gleichzeitig zu einer
Spinnunterbrechung gekommen ist, sind die Arbeitswei-
sen der bekannten Offenend-Rotorspinnmaschinen zum
Teil recht unterschiedlich.
[0005] Durch die DE 101 39 075 A1 sind beispielswei-
se Offenend-Rotorspinnmaschinen bekannt, die mit so
genannten autarken Arbeitsstellen ausgestattet sind.
[0006] Das heißt, die Arbeitsstellen dieser Offenend-
Rotorspinnmaschinen sind so ausgebildet, dass sie nach
einer Spinnunterbrechung ohne weitere Hilfe von außen
selbsttätig wieder anspinnen können.
[0007] Nachteilig bei Offenend-Rotorspinnmaschinen,
die mit solchen autarken Arbeitsstellen ausgerüstet sind,
ist allerdings der relativ hohe Energiebedarf, insbeson-
dere der Saugluftbedarf, den derartige Arbeitsstellen
während eines Anspinnvorganges benötigen. Das hat
zur Folge, dass nach einem Stromausfall immer nur eine
begrenzte Anzahl, zum Beispiel zehn, dieser autarken
Arbeitsstellen wieder gleichzeitig neu anspinnen können,
mit der Folge, dass es aufgrund der Vielzahl von Arbeits-
stellen solcher Offenend-Rotorspinnmaschinen stets ei-
ne geraume Zeit dauert, bis alle Arbeitsstellen der Spinn-
maschine wieder neu angesponnen haben.
[0008] Entsprechend weisen diese bekannten Offe-
nend-Rotorspinnmaschinen während der zahlreichen
Wiederanspinnvorgänge stets nur einen verminderten
Wirkungsgrad auf.
[0009] Des Weiteren sind beispielsweise durch die DE
199 17 968 A1 Offenend-Rotorspinnmaschinen bekannt,
deren Arbeitsstellen durch ein oder mehrere Bedienag-
gregate versorgt werden. An diesen Offenend-Rotor-
spinnmaschinen sind fahrbar so genannte Anspinnwa-

gen installiert, die bei Bedarf die Arbeitsstellen, die Hilfe
benötigen, anfahren und zum Beispiel deren Offenend-
Spinnvorrichtungen nach Spinnunterbrechungen wieder
neu anspinnen.
[0010] Es ist leicht nachvollziehbar, dass bei derarti-
gen Offenend-Rotorspinnmaschinen nach einem
Stromausfall, durch den es an allen Arbeitsstellen der
Offenend-Rotorspinnmaschine zu einer Spinnunterbre-
chung gekommen ist, selbst mehrere Anspinnwagen ei-
ne noch längere Zeit benötigen, um die zahlreichen Ar-
beitsstellen der Offenend-Rotorspinnmaschine wieder
neu anzuspinnen.
[0011] Das bedeutet, die durch die DE 199 17 968 A1
bekannten Offenend-Rotorspinnmaschinen weisen
nach einem Stromausfall aufgrund des langwierigen
Wiederanspinnvorganges einen noch mehr verminder-
ten Wirkungsgrad auf.
[0012] Durch die DE 10 2005 036 485 A1 sind außer-
dem so genannte semiautomatische Offenend-Rotor-
spinnmaschinen bekannt. Die Arbeitsstellen dieser se-
miautomatischen Offenend-Rotorspinnmaschinen ver-
fügen, wie üblich, über eine Spinnvorrichtung zur Ferti-
gung eines Fadens, eine Fadenabzugseinrichtung sowie
eine Spulvorrichtung zur Herstellung einer in einem Spu-
lenrahmen drehbar gehalterten Kreuzspule, wobei die
Spinnvorrichtung einen in einem Rotorgehäuse mit ho-
her Drehzahl umlaufenden Spinnrotor, eine Faserband-
Auflösewalze sowie einen einzelmotorisch angetriebe-
nen Faserbandzuführzylinder aufweist und die Faden-
abzugseinrichtung durch einen Einzelantrieb beauf-
schlagbar ist.
[0013] Des Weiteren weist jede Arbeitsstelle dieser se-
miautomatischen Offenend-Rotorspinnmaschinen eine
Einrichtung zum definierten Ablängen eines vom Bedi-
enpersonal manuell von der Kreuzspule zurückgeholten
Fadens, eine Speichereinrichtung zur Aufnahme einer
bestimmten Fadenmenge sowie eine gezielt ansteuer-
bare Antriebseinrichtung zum Abheben der Kreuzspule
von der Spulenantriebswalze auf.
[0014] Bei diesen semiautomatischen Offenend-Ro-
torspinnmaschinen ist der Antrieb der Fadenabzugsein-
richtung jeweils reversibel antreibbar. Außerdem verfügt
jede Arbeitsstelle über eine manuell aktivierbare Steuer-
einrichtung, durch die der Anspinnvorgang gestartet wer-
den kann, wobei während des Anspinnvorganges der An-
trieb der Fadenabzugseinrichtung, der Antrieb des Fa-
serbandeinzugszylinders sowie die Antriebseinrichtung
zum Abheben der Kreuzspule entsprechend einem vor-
gegebenen Anspinnprogramm angesteuert werden.
[0015] Das heißt, die Arbeitsstellen solcher semiauto-
matischen Offenend-Rotorspinnmaschinen sind so aus-
gebildet, dass sie nach einer Spinnunterbrechung wieder
problemlos angesponnen werden können, ohne dass da-
zu ein spezielles, kostenintensives Serviceaggregat not-
wendig ist. Die Qualität der erstellten Anspinner ent-
spricht dabei den heutigen hohen Qualitätsstandards.
[0016] Insgesamt stellen derartige semiautomati-
schen Offenend-Rotorspinnmaschinen verhältnismäßig
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kostengünstige Textilmaschinen dar. Allerdings ist auch
bei diesen bekannten semiautomatischen Offenend-Ro-
torspinnmaschinen nachteilig, dass nach einem
Stromausfall, bei dem es an allen Arbeitsstellen der Tex-
tilmaschine gleichzeitig zu einer Spinnunterbrechung
kommt, die zahlreichen Arbeitsstellen wieder nachein-
ander zeitaufwendig einzeln neu angesponnen werden
müssen, wobei das Bedienpersonal jeweils einen Teil
der Arbeit jedes Anspinnvorganges übernehmen muss.
[0017] Insbesondere in Gebieten, in denen häufiger
mit Stromausfällen gerechnet werden muss, sind außer-
dem seit langem auch Offenend-Rotorspinnmaschinen
im Einsatz, die im so genannten "Joint-Spinning-In"-Ver-
fahren arbeiten.
[0018] Bei diesem auch als Massenanspinnen be-
kannten Verfahren spinnt eine Offenend-Rotorspinnma-
schine nach einem Stromausfall die Offenend-Spinnvor-
richtungen aller ihrer Arbeitsstellen gleichzeitig neu an.
[0019] Eine Offenend-Rotorspinnmaschine, die nach
diesem seit langem bekannten Anspinnverfahren arbei-
tet, ist beispielsweise in der DE 36 35 510 A1 relativ aus-
führlich beschrieben.
[0020] Bei dieser bekannten Offenend-Rotorspinnma-
schine erfolgt eine definierte Außerbetriebnahme aller
ihrer Arbeitsstellen, wenn zum Beispiel die Versorgungs-
spannung ausfällt und nicht innerhalb von zwei Sekun-
den zurückkehrt.
[0021] Das heißt, bei Offenend-Rotorspinnmaschinen,
die nach dem "Joint-Spinning-In"-Verfahren arbeiten,
wird beispielsweise an den Arbeitsstellen nach zwei Se-
kunden jeweils für ein gesteuertes Abbremsen der Auf-
laufspule gesorgt, gleichzeitig der jeweilige Abstand des
Garnendes von der Fasersammelrinne des zugehörigen
Spinnrotors ermittelt und für die spätere Wiederinbetrieb-
nahme der Arbeitsstelle in einem Rechner gespeichert.
[0022] Das heißt, an allen Arbeitsstellen derartiger Of-
fenend-Rotorspinnmaschinen verbleibt das Garnende
bei einer Spinnunterbrechung stets im Bereich des je-
weiligen Fadenabzugsröhrchens der Offenend-Spinn-
vorrichtung der Arbeitsstelle, das aus diesem Grunde ei-
ne relativ große Länge aufweist.
[0023] Bei diesen beispielsweise durch die DE 36 35
510 A1 bekannten Offenend-Rotorspinnmaschinen er-
folgt bei Wiederanlage der Versorgungsspannung an al-
len Arbeitsstellen gleichzeitig eine automatische Wie-
derinbetriebnahme der Arbeitsstellen. Das heißt, die Fa-
denabzugseinrichtungen der Arbeitsstellen sorgen für ei-
ne Rückspeisung der Gamenden entsprechend des im
Rechner hinterlegten Speicherwertes und nahezu
gleichzeitig wird an den Arbeitsstellen außerdem die Fa-
serzufuhr neu gestartet.
[0024] Nach einer vorgegebenen Zeitspanne werden
die neu angesponnenen Fäden durch die jetzt wieder in
Abzugsrichtung laufenden Fadenabzugseinrichtungen
abgezogen.
[0025] In der Praxis bedeutet dies, dass Offenend-Ro-
torspinnmaschinen, die im "Joint-Spinning-In"-Verfahren
arbeiten, nach einem Stromausfall wieder deutlich

schneller betriebsbereit sind, als Offenend-Rotorspinn-
maschinen, deren Arbeitsstellen nach einem Stromaus-
fall erst wieder nach und nach neu angesponnen werden
müssen. Allerdings entsprechen die Anspinner, die im
"Joint-Spinning-In"-Verfahren produziert werden, in der
Regel keinen hohen Qualitätsstandards und würden
durch einen Garnreiniger als Garnfehler sofort wieder
herausgeschnitten.
[0026] Um dies zu vermeiden, wird bei Offenend-Ro-
torspinnmaschinen, die im "Joint-Spinning-In"-Verfahren
arbeiten, in der Regel auf den Einsatz von Garnreinigern
verzichtet, mit der Folge, dass das produzierte Garn ho-
hen Qualitätsanforderungen oft nicht entspricht.
[0027] Ausgehend von Offenend-Rotorspinnmaschi-
nen der vorstehend beschriebenen Gattung liegt der Er-
findung die Aufgabe zugrunde, eine Offenend-Spinnvor-
richtung zu entwickeln, die es ermöglicht, eine Offenend-
Rotorspinnmaschine wahlweise entweder im "Joint-
Spinning-In"-Verfahren zu betreiben oder die Offenend-
Spinnvorrichtungen der Arbeitsstellen der Offenend-Ro-
torspinnmaschinen einzeln, beispielsweise semiauto-
matisch, anzuspinnen, das heißt, eine Offenend-Spinn-
vorrichtung zu schaffen, die so modifiziert werden kann,
dass sie entweder nach einem Stromausfall schnell wie-
der betriebsbereit ist, oder durch die Anordnung eines
zwischen dem Fadenabzugsröhrchen und der Fadenab-
zugseinrichtung eingeschalteten Garnreinigers so ge-
staltet ist, dass die Qualität des Fadens sowie der An-
spinner überwacht werden und damit die Produktion
hochwertigen Garnes gewährleistet wird.
[0028] Ausgehend von einer Offenend-Spinnvorrich-
tung der vorstehend beschriebenen Gattung wird diese
Aufgabe erfindungsgemäß dadurch gelöst, dass eine
obere Abdeckung der Offenend-Spinnvorrichtung je-
weils mit einem diese überragenden austauschbaren
Halter für ein Fadenabzugsröhrchen ausgestattet ist,
welches mit seinem anderen Ende an ein Deckelelement
im Bereich einer Fadenabzugsdüse angeschlossen ist.
In der oberen Abdeckung sind alternativ zwei unter-
schiedlich dimensionierte, die obere Abdeckung jeweils
hinsichtlich ihrer Höhe überragende, Halter und dem Hö-
henunterschied entsprechend in ihrer Länge variieren-
den Fadenabzugsröhrchen festlegbar. Die Länge des
eingesetzten Fadenabzugsröhrchens ist dabei jeweils
abhängig vom Anspinnverfahren, welches beim Wieder-
anspinnen der Offenend-Spinnvorrichtungen der betref-
fenden Offenend-Rotorspinnmaschine zum Einsatz
kommt.
[0029] Eine solche Ausbildung hat den Vorteil, dass,
wenn die Offenend-Rotorspinnmaschine im "Joint-Spin-
ning-In"-Verfahren betrieben werden soll, Fadenabzugs-
röhrchen eingesetzt werden können, die so lang sind,
dass bei einem durch einen Spannungsabfall initiierten,
gesteuerten Herunterfahren der Arbeitsstellen ein Ver-
bleib der Garnenden innerhalb der Fadenabzugsröhr-
chen auch bei großen, das heißt, verzögert stillsetzbaren
Auflaufspulen gewährleistet ist.
[0030] Alternativ sind die Fadenabzugsröhrchen,
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wenn der Anspinnvorgang an den Arbeitsstellen jeweils
einzeln und zum Beispiel zum Teil manuell ausgeführt
werden soll, kürzer ausgebildet, so dass ein Rückholen
des auf die Auflaufspule aufgelaufenen Garnendes und
dessen anschließendes Einführen in das Fadenabzugs-
röhrchen auch bei Anwesenheit eines Garnreinigers pro-
blemlos möglich ist.
[0031] Die unterschiedlich langen Fadenabzugsröhr-
chen sind außerdem durch die vorteilhafterweise bezüg-
lich ihrer Höhe verschieden großen Halter optimal im De-
ckelelement der Offenend-Rotorspinnvorrichtung fest-
legbar. Das heißt, abhängig von der Länge des Faden-
abzugsröhrchens kommt jeweils ein in seiner Einbauhö-
he optimal angepasster Halter zum Einsatz.
[0032] In vorteilhafter Ausführungsform ist vorgese-
hen, dass bei einem vorgesehen Einsatz des so genann-
ten "Joint-Spinning-In"-Verfahrens Fadenabzugsröhr-
chen zum Einsatz kommen, deren Länge jeweils größer
ist, als die Länge von Fadenabzugsröhrchen, die Ver-
wendung finden, wenn die Offenend-Spinnvorrichtungen
der Offenend-Rotorspinnmaschine im Einzelanspinnen-
Verfahren und damit vorzugsweise mit Garnreinigern be-
trieben werden.
[0033] Wie vorstehend bereits angedeutet, kann beim
"Joint-Spinning-In"-Verfahren durch den Einsatz relativ
langer Fadenabzugsröhrchen sichergestellt werden,
dass auch bei großen Auflaufspulen, die bekanntlich eine
deutlich höhere kinetische Energie als kleine Auflaufspu-
len aufweisen, das Garnende stets, was zwingend erfor-
derlich ist, innerhalb des Fadenabzugsröhrchens ver-
bleibt.
[0034] Beim Einzelanspinnen der Arbeitsstellen kann
anderseits durch den Einsatz von kurzen Fadenabzugs-
röhrchen auf einfache Weise in dem Bereich zwischen
Fadenabzugsröhrchen und Fadenabzugseinrichtung
der Platz geschaffen werden, der zum Einbau eines
Garnreinigers benötigt wird, wobei gleichzeitig ausrei-
chend Raum bleibt, um das zurückgeholte Garnende in
das Fadenabzugsröhrchen einführen zu können.
[0035] In vorteilhafter Ausführungsform kommen beim
Einsatz langer Fadenabzugsröhrchen vorzugsweise
Halter mit einer relativ großen Einbauhöhe zum Einsatz,
während bei kurzen Fadenabzugsröhrchen vorzugswei-
se Halter Verwendung finden, die eine relativ geringe
Einbauhöhe aufweisen.
[0036] Auf diese Weise ist stets eine optimale Ausnut-
zung der bei Arbeitsstellen oberhalb der Offenend-Ro-
torspinnvorrichtungen gegebenen, bekanntlich etwas
beengten Raumverhältnisse gewährleistet.
[0037] In vorteilhafter Ausführungsform sind die Fa-
denabzugsröhrchen jeweils aus Glas gefertigt, während
die Halter jeweils aus Kunststoff hergestellt sind. Faden-
abzugsröhrchen aus Glas stellen im Textilmaschinenbau
seit langem bewährte Bauteile dar, die außerdem leicht
und kostengünstig in nahezu jeder Länge zu fertigen
sind.
[0038] Die Fertigung der Halter aus einem Kunststoff
hat ebenfalls den Vorteil, dass ein solcher Halter relativ

einfach und kostengünstig bei guter Festigkeit zu fertigen
ist. Außerdem bildet ein Halter aus Kunststoff eine gegen
ungünstige Umwelteinflüsse weitestgehend resistente
Konstruktion.
[0039] In vorteilhafter Ausführungsform ist des Weite-
ren vorgesehen, dass die Fadenabzugsröhrchen im Be-
triebszustand der Offenend-Spinnvorrichtungen in die
Halter eingeclipst sind.
[0040] Eine solche Befestigungsmethode hat den Vor-
teil, dass die beiden Bauteile bei stillgesetzten Arbeits-
stellen jederzeit problemlos auseinandergenommen
oder zusammengefügt werden können. Das in ihrem zu-
gehörigen Halter jeweils durch eine Clipsverbindung si-
cher befestigte Fadenabzugsröhrchen gewährleistet au-
ßerdem während des Spinnprozesses jederzeit einen
ordnungsgemäßen Betrieb der Offenend-Rotorspinnvor-
richtung der Arbeitsstelle.
[0041] Weitere Einzelheiten der Erfindung sind einem
nachfolgend anhand der Zeichnungen dargestellten
Ausführungsbeispiel entnehmbar.
[0042] Es zeigt:

Fig. 1 in perspektivischer Rückansicht eine Offe-
nend-Spinnvorrichtung für eine Offenend-Ro-
torspinnmaschine, bei der die Arbeitsstellen
mit einem Garnreiniger ausgestattet sind und
bei der die Offenend-Spinnvorrichtungen ein-
zeln, das heißt, nacheinander angesponnen
werden,

Fig. 2 in perspektivischer Rückansicht eine Offe-
nend-Spinnvorrichtung für eine Offenend-Ro-
torspinnmaschine, die im "Joint-Spinning-In"-
Verfahren arbeitet,

Fig. 3a in Seitenansicht, teilweise im Schnitt, eine Of-
fenend-Spinnvorrichtung mit einem Halter
und einem Fadenabzugsröhrchen, wie sie
beim Einzelanspinnen zum Einsatz kommen,

Fig. 3b in Seitenansicht, teilweise im Schnitt, eine Of-
fenend-Spinnvorrichtung mit einem Halter
und einem Fadenabzugsröhrchen, wie sie im
"Joint-Spinning-In"-Verfahren zum Einsatz
kommen.

[0043] Die in Figur 1 dargestellte Offenend-Spinnvor-
richtung 1 verfügt über eine Lagereinrichtung 2, mit der
sie auf einer stationären, in der Regel maschinenlangen
Lagerachse 3 begrenzt schwenkbar gelagert ist.
[0044] Der in den Figuren 1 und 2 aus Gründen der
besseren Übersichtlichkeit nicht näher dargestellte
Spinnrotor 7 ist mit seinem Rotorschaft 4 in einer Direkt-
lagereinrichtung 5 rotierbar gelagert und wird durch einen
umlaufenden, maschinenlangen (nicht dargestellten)
Tangentialriemen, an dem der Rotorschaft 4 von unten
anliegt, angetrieben. Das Rotorgehäuse 6, in dem die
Spinntasse 11 des Spinnrotors 7 während des Spinnpro-
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zesses mit hoher Drehzahl umläuft, ist durch ein Deckel-
element 8 verschlossen. Die Direktlagereinrichtung 5
und das Rotorgehäuse 6 bilden eine Rotorschaftlager-
einrichtung 9, die über eine Schwenkachse 10 an eine
Faserbandauflöseeinrichtung 12 der Offenend-Spinn-
vorrichtung 1 angeschlossen ist.
[0045] Bei (nicht dargestellter) geöffneter Offenend-
Spinnvorrichtung 1 ist die Rotorschaftlagereinrichtung 9
in einer Außerbetriebsstellung positioniert, in der ein
Bremselement 13 am Rotorschaft 4 anliegt, der zu die-
sem Zeitpunkt beabstandet zum maschinenlangen, wei-
ter umlaufenden Tangentialriemen positioniert ist.
[0046] In der Faserbandauflöseeinrichtung 12 ist, wie
üblich, rotierbar eine Auflösewalze gelagert, die während
des Spinnbetriebes beispielsweise durch einen maschi-
nenlangen
[0047] Tangentialriemen angetrieben wird. Des Wei-
teren ist in der Faserbandauflöseeinrichtung 12 ein so
genannter Faserbandeinzugszylinder rotierbar gelagert,
dessen Antrieb im Ausführungsbeispiel über einen Ein-
zelantrieb, zum Beispiel einen Schrittmotor, erfolgt. Die
Rotationsachsen der Auflösewalze und des Faserband-
einzugzylinders sind während des Spinnprozesses or-
thogonal zur Rotationsachse 17 des Spinnrotors 7 an-
geordnet.
[0048] An der Faserbandauflöseeinrichtung 12 der Of-
fenend-Spinnvorrichtung 1 sind eine obere Abdeckung
16 und eine untere Abdeckung 15 befestigt, die eine zu
schnelle Verschmutzung der Offenend-Spinnvorrichtung
1 verhindern. Die obere Abdeckung 16 weist dabei einen
Anschlusssockel 14 auf, in dem ein Halter 18, im Aus-
führungsbeispiel der Figuren 1 und 3a, jeweils ein Halter
18A auswechselbar festgelegt ist.
[0049] Wie nachfolgend anhand der Fig. 3a näher er-
läutert werden wird, ist im Halter 18A, der eine verhält-
nismäßig geringe Einbauhöhe h aufweist, beispielsweise
über einen Clipverschluss, ein relativ kurzes Fadenab-
zugsröhrchen 19A festgelegt, das eine Länge I besitzt.
[0050] Die Figur 2 zeigt in perspektivischer Rückan-
sicht eine Offenend-Spinnvorrichtung 1 für eine Arbeits-
stelle einer Offenend-Rotorspinnmaschine, die im so ge-
nannten "Joint-Spinning-In"-Verfahren arbeitet und aus
diesem Grunde zur Zwischenspeicherung des Garnen-
des mit einem möglichst langen Fadenabzugsröhrchen
ausgestattet ist.
[0051] Die Offenend-Spinnvorrichtung 1 gemäß Fig. 2
entspricht bis auf den Halter 18 und das Fadenabzugs-
röhrchen 19 der anhand der Fig.1 beschriebenen Offe-
nend-Spinnvorrichtung 1.
[0052] Wie aus Fig.2 ersichtlich, ist bei dieser Ausfüh-
rungsform am Anschlusssockel 14 der oberen Abde-
ckung 16 auswechselbar ein Halter 18B festgelegt, des-
sen Einbauhöhe H deutlich über der Einbauhöhe h der
Halter 18A liegt.
[0053] Wie nachfolgend anhand der Fig. 3b näher er-
läutert werden wird, ist im Halter 18B, der eine verhält-
nismäßig große Einbauhöhe H aufweist, beispielsweise
über einen Clipverschluss, ein relativ langes Fadenab-

zugsröhrchen 19B festgelegt, das eine Länge L besitzt.
[0054] Die Fig.3a zeigt in Seitenansicht, teilweise im
Schnitt wie die Fig.1, eine Offenend-Spinnvorrichtung 1
für eine Arbeitsstelle einer Offenend-Rotorspinnmaschi-
ne, die einzeln, vorzugsweise teilweise manuell, ange-
sponnen wird.
[0055] Derartige Offenend-Spinnvorrichtungen 1 sind
vorteilhafterweise mit einem Garnreiniger 21 ausgestat-
tet und benötigen daher im Bereich zwischen der Mün-
dung 22 des Fadenabzugsröhrchens 19A und einer
nachgeschalteten Fadenabzugseinrichtung 20 etwas
Platz, was durch den Einsatz eines entsprechend ange-
passten Halters 18A sowie eines zugehörigen Fadenab-
zugsröhrchens 19A realisiert wird.
[0056] Aus diesem Grunde ist am Anschlusssockel 14
der oberen Abdeckung 16 auswechselbar ein Halter 18A
festgelegt, der eine verhältnismäßig geringe Einbauhöhe
h aufweist. Im Halter 18A ist, beispielsweise über einen
Clipverschluss, ein Fadenabzugsröhrchen 19A festge-
legt, das entsprechend ebenfalls eine relativ kurze Länge
I aufweist.
[0057] Die Fig.3b zeigt ebenfalls in Seitenansicht und
teilweise im Schnitt, wie die Fig.2, eine Offenend-Spinn-
vorrichtung 1 für eine Arbeitsstelle einer Offenend-Ro-
torspinnmaschine, die im so genannten "Joint-Spinning-
In"-Verfahren arbeitet und aus diesem Grunde, zur Zwi-
schenspeicherung des Gamendes, mit einem möglichst
langen Fadenabzugsröhrchen ausgestattet ist.
[0058] Wie ersichtlich, ist am Anschlusssockel 14 der
oberen Abdeckung 16 auswechselbar ein Halter 18B
festgelegt, der eine verhältnismäßig große Einbauhöhe
H aufweist.
[0059] Im Halter 18B ist über ein geeignetes Befesti-
gungsmittel ein Fadenabzugsröhrchen 19B festgelegt,
das eine relativ große Länge L aufweist.
[0060] In der Praxis bieten Fadenabzugsröhrchen 19B
mit der großen Länge L ausreichend Platz für das bei
einem Spannungsabfall zwischenzuspeichemde und
beim Wiederanspinnen im "Joint-Spinning-In"-Verfahren
zwingend benötigte Garnende.

Patentansprüche

1. Offenend-Spinnvorrichtung (1) für eine Offenend-
Rotorspinnmaschine mit einem Spinnrotor (7), des-
sen Rotorschaft (4) in einer Rotorschaftlagereinrich-
tung (9) abgestützt und durch einen umlaufenden,
maschinenlangen Tangentialriemen beaufschlag-
bar ist und dessen Rotortasse (11) während des
Spinnbetriebes mit hoher Drehzahl in einem unter-
druckbeaufschlagbaren Rotorgehäuse (6) umläuft,
das durch ein Deckelelement (8) verschließbar ist,
in dem eine Fadenabzugsdüse (23) sowie ein Fa-
denabzugsröhrchen (19) angeordnet sind, wobei be-
abstandet zur Mündung (22) des Fadenabzugsröhr-
chen (19) eine reversibel antreibbare Fadenabzug-
seinrichtung (20) installiert ist,
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dadurch gekennzeichnet,
dass eine obere Abdeckung (16) der Offenend-
Spinnvorrichtung (1) jeweils mit einem diese über-
ragenden austauschbaren Halter (18A, 18B) für ein
Fadenabzugsröhrchen (19A, 19B) ausgestattet ist,
welches mit seinem anderen Ende an ein Deckele-
lement (8) im Bereich der Fadenabzugsdüse (23)
angeschlossen ist, wobei jeweils zwei hinsichtlich ih-
rer die obere Abdeckung (16) überragenden Höhe
unterschiedlich dimensionierte Halter (18A, 18B) und
der dem Höhenunterschied entsprechend in ihrer
Länge (I, L) variierenden Fadenabzugsröhrchen
(19A, 19B) alternativ in der oberen Abdeckung (16)
festlegbar sind und wobei die Länge (I, L) des ein-
gesetzten Fadenabzugsröhrchens (19A, 19B) je-
weils abhängig ist vom Anspinnverfahren, welches
beim Wiederanspinnen der OffenendSpinnvorrich-
tungen der betreffenden Offenend-Rotorspinnma-
schine zum Einsatz kommt.

2. Offenend-Spinnvorrichtung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass bei einem vorgese-
henen Einsatz des so genannten "Joint-Spinning-
In"-Verfahrens Fadenabzugsröhrchen (19B) zum
Einsatz kommen, deren Länge (L) größer ist, als die
Länge (I) von Fadenabzugsröhrchen (19A), die Ver-
wendung finden, wenn die Offenend-Spinnvorrich-
tungen (1) der Offenend-Rotorspinnmaschine im
Einzelanspinnen-Verfahren betrieben werden.

3. Offenend-Spinnvorrichtung nach Anspruch 1 oder
2, dadurch gekennzeichnet, dass beim Einsatz
von Fadenabzugsröhrchen (19B) Halter (18B) zum
Einsatz kommen, die eine relativ großen Einbauhö-
he (H) aufweisen, während bei Fadenabzugsröhr-
chen (19A) Halter (18A) Verwendung finden, die eine
geringe Einbauhöhe (h) aufweisen.

4. Offenend-Spinnvorrichtung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Fadenabzugs-
röhrchen (19A, 19B) jeweils aus Glas gefertigt sind.

5. Offenend-Spinnvorrichtung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Halter (18A, 18B)
jeweils aus Kunststoff gefertigt sind.

6. Offenend-Spinnvorrichtung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Fadenabzugs-
röhrchen (19A, 19B) im Betriebszustand der Offe-
nend- Spinnvorrichtungen (1) jeweils in einen Halter
(18A, 18B) eingeclipst sind.
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